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I. Definition

� Interdisziplinarität: „mehrere Disziplinen umfassend; 
die Zusammenarbeit mehrerer Disziplinen 
betreffend“ (Duden)

� „Unter Interdisziplinarität versteht man die Nutzung 
von Ansätzen, Denkweisen oder zumindest Methoden 
verschiedener Fachrichtungen.“ (Wiki)→ Überwindung disziplinärer Grenzen→ Austausch von Konzepten, Vorstellungen und   

Methoden zwischen den Disziplinen → neue Lösungsstrategien
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Interdisziplinarität - Disziplinarität?

Disziplin = Bezeichnung für einen
Wissenszweig bzw. ein wissenschaftliches
Fachgebiet→ bezeichnet eine historisch 
gewachsene Zusammenfassung von 

Wissensformen
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Transdisziplinarität? 
interdisziplinäre Zusammenarbeit, die derart dauerhaft und 

systematisch erfolgt, dass gemeinsame 
Argumentationslinien entwickelt werden (Sukopp, 2010)

Multidisziplinarität? 
Bearbeitung einer Fragestellung, wobei zwischen den 

Disziplinen kein signifikanter Austausch bezüglich 
Methoden, Terminologie oder Konzepte stattfindet. 
Jede Disziplin bearbeitet ihre Problemstellung 
weitgehend isoliert.
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II. Begründung und Relevanz eines 

interdisziplinären Unterrichts-Ansatzes

moderne Welt ist durch höchst arbeitsteilige Prozesse 
geprägt

Spezialisierung erlaubt oft keine ausreichende Möglichkeit, 
das Ganze an sich wahrzunehmen und Modelle und 
Konzepte geben nur noch zum Teil komplexe und 
vielschichtige Wirklichkeit wider

Beispiel: 
Ökonomische Modelle –
stark vereinfacht 
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Eine Frage der Wahrnehmung
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Eine Frage der Wahrnehmung
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Fächerübergreifende Zusammenarbeit (Jungert, 2010)

Gegenstand alleine konstituiert noch keine echte Zusammenarbeit

Verschiedene Disziplinen erforschen denselben Gegenstand meist auf
verschiedenen Betrachtungsebenen, mit unterschiedlichen Methoden 
und fachsprachlichen Termini. 

Kommt es zu einer Annäherung (Methodenaustausch, 
Sprachaustausch, Modellbildung, etc.) → fächerübergreifende Zusammenarbeit

Institutionalisierung
Von einfachem fächerübergreifenden Gedankenaustausch bis hin zur 
Gründung hochintegrierter Forschungsgemeinschaften und 
-institutionen
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Unterteilung in Einzelwissenschaften 
(Entwicklung des Fächerkanons)

Frage nach dem Zweck einer Disziplinenteilung?
- Historisch/Institutionell/Organisatorisch begründet

Wissenschaften

Geisteswissenschaften
Naturwissenschaften

Sozialwissenschaften

Physik
Biologie
Chemie

Ökologie
Mikrobiologie
Genetik
Biochemie
Zoologie
Botanik
…

fortschreitende Spezialisierung
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Spezialisierung schreitet voran→ Fächerkanon immer breiter→ Entstehung neuer Fachrichtungen: z.B.   

Biochemie, Geotechnik, Bionik, Neuroökonomie, etc. 

Überschneidungen der Disziplinen→ immer häufiger werden Grenzen zwischen 
Natur- und Technikwissenschaften sowie Sozial-, 
Geistes- und Kulturwissenschaften überschritten
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Besonders…

- wenn mit konventionellen Ansätzen wenig 
erreicht werden kann

- wenn es Antworten auf komplexe Fragen zu 
finden gilt und mehrere Gebiete involviert sind.

- wenn es große Unstimmigkeiten bei der 
Entscheidungsfindung gibt (Funtowicz & Ravetz 1993)

Notwendigkeit interdisziplinärer Ansätze
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Gesellschaftlicher Wandel
- schneller Wissenszuwachs/Halbwertszeit von 

Wissen
- Globalisierung/Internationalisierung
- Informationsflut↓↓↓↓
Spätere Lebenswelt von Studierende kaum 

vorhersehbar ↓↓↓↓
Neue Anforderungen an Ausbildung
(Verständnis von komplexen Vorgängen; 

Kompetenzen statt Wissen, lebenslanges 
Lernen)
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� Zugeständnis an Interdependenzen und 
Komplexität der realen Welt

� Berufsausbildung != Arbeitsbereich
zunehmende Flexibilität in Arbeitswelt

(Was ich studiere ist nicht unbedingt das, 
was ich später arbeite)
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Grenzen des Fachunterrichts

� isoliertes Wissen (sog. „Inselwissen“).

� kein situatives Lernen

� systematisch aufgebaut (nicht 
themen- oder problemorientiert) → fördert Problemlösungskompetenz 

nicht!
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Konsequenzen für Ausbildung

Bemühungen schulische und universitäre 
Ausbildung anzupassen

* Reformschulen

* Einführung neuer Studiengänge mit 
interdisziplinärer Ausrichtung: 
Umweltsystemwissenschaften, Global Studies, 

Nachhaltigkeit, Fashion & Environment, 

Technikfolgenabschätzung etc.
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Formen interdisziplinären Unterrichts

� Fachüberschreitend
Querverbindungen zu anderen Fächern werden aufgezeigt

� Fächerverknüpfend
Lehrkörper spricht Vorgehen in Bezug auf Themen ab

� Fächerkoordinierend
LK bereiten ein Thema im Team vor und setzen es in Kooperation 

um

� Fächerintegrierend
Problemstellungen, die Bezüge zu unterschiedlichen Fächern 

herstellen, werden aufgegriffen und integrativ bearbeitet. 
(teilnehmerorientiert)



4

19

Anforderungen an 
interdisziplinären Unterricht

� themenzentriert und problemorientiert

� fächerverbindend

� Lernziel: Verstehen der Verknüpfung 
und des Gesamtzusammenhangs 
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III. Probleme und Grenzen 
interdisziplinären Unterrichts

Fachlich:

� LK an fachlichen Grenzen 

(Ausbildung an Einzelfächer orientiert)

Zeitlich: 

� Zeitaufwand für Einarbeitung in neue Materie

� Zeitaufwand für Koordinierung/Absprache

� Aufwändigere Planungsarbeit
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Organisatorisch:

� Orientierung nach Lehrplan lässt kaum 

Spielräume

� Stundenplan (50 min Takt)

� institutionelle Hindernisse

� Unterstützung durch Leitung bzw. LK 
notwendig

Sozial:

� Fachegoismus

� Teamfähigkeit
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IV. Ausgestaltung eines 
interdisziplinären WD-Unterrichts

� Beispiel 1: Klamotten, Kies & Kinderarbeit

� Beispiel 2: Planspiel „Keep Cool“
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Unterrichtsbeispiel 1:

Klamotten, Kies & Kinderarbeit
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Lernziele

� Fachkompetenz: 
- globale Auswirkungen von Konsumverhalten auf 

die Lebenssituation anderer verstehen
- Wirkung von Werbung erkennen
- Konsumverhalten kritisch hinterfragen
- Individualität vs. Trendfolge

� Soziale Kompetenz: 
(Gruppenarbeit: Teamfähigkeit, Kommunikationsfähigkeit, 
Kompromissfähigkeit)

� Medienkompetenz:
- Zielorientierter Einsatz von Computer und Internet
- Ergebnispräsentationen

� Sprachkompetenz
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Was hat mein 
T-Shirt mit Kinderarbeit zu tun?

26

Und was hat mein 
T-Shirt mit 
Bangladesch zu tun?

27 28

„Kleider machen Leute“…?

29

Für welches Stück entscheiden 
Sie sich?
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Marktforschung
Interview:
� Tragen Sie Markenkleidung?
� Ist es wichtig, dass sich Ihre Freunde modisch kleiden?
� Wie oft und mit wem gehen Sie einkaufen? Wer bezahlt?
� Wo kaufen Sie Ihre Kleidung?
� Wie viel geben Sie monatlich für Kleidung aus?
� Was schätzen Sie, wie viele Kleidungsstücke hängen in Ihrem 

Schrank?
� Wie informieren Sie sich, was gerade „in“ ist? Folgen Sie jedem 

Trend?
� Was ist Ihre Lieblingsfarbe (bei Kleidung)?
� Was machen Sie mit alter/abgetragener Kleidung? 
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Kurzartikel:

Tausende von Einkäufern für die Modegeschäfte H&M, C&A, Quelle, Esprit 
usw. treffen sich jedes Jahr auf der Modemesse in Tirupur. Tirupur ist eine 
Stadt in Indien. Sie hat 350.000 Einwohner und die Flüsse haben jedes Jahr 
eine andere Farbe: Mal sind sie gelb, blau oder rot gefärbt, je nachdem 
welche Farbe in der kommenden Modesaison in Europa „in“ ist. 

Mehr als die Hälfte aller Kleidung, die von Indien nach Europa exportiert wird,
ist in Tirupur hergestellt worden. Die Stoffe wurden hier gewebt, mit giftigen
Chemikalien gefärbt und zu Kleidungsstücken zusammengenäht. 

Weil die Erwachsenen nur sehr wenig verdienen, müssen die Kinder auch 
arbeiten, damit die Familien überleben können. In Indien arbeiten bis zu 115 
Millionen Kinder unter 14 Jahren; weltweit sind es sogar eine Viertel Milliarde 
Kinder, die arbeiten müssen und nicht in die Schule gehen können.
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Ursachen von Kinderarbeit

34

- Was ist Globalisierung?
- Woher kommt Globalisierung?
- Wer braucht Globalisierung?

Die Tigerente erklärt…

35

„Die Welt ist ein Dorf“
� Was sind die sechs Ursachen von 

Globalisierung?

36
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Reise einer Jeans

39

Wie setzt sich der Preis einer 
Jeans zusammen? (Wer verdient an einer Jeans?)

40

Fabriksarbeit, mal selbst Hand anlegen…

41

Auswertungsbogen

In 20 Minuten wurden _____ Tüten produziert.
In einer Stunde können _____ Tüten hergestellt werden.
Produktion an 10-Stunden-Arbeitstag: _______ Tüten.

Lohn für 1 Tüte: 1 Paisa
Tageslohn: _____
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Was braucht der Mensch…
…zum Überleben?
…zum Leben?
…für ein glückliches und 

zufriedenes Leben?

Was ist Luxus?
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Werbung und Marketing

Was sind die Ziele von Werbung?

Wo und wann kommen Sie mit Werbung in 
Berührung?

Beeinflusst Werbung Ihre 
Kaufentscheidung?
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Werbeslogans: Welche Marke könnte 
das sein?

„Ich liebe es“ „Just do it“

„…- Das Auto“ „Geiz ist geil“

„… verleiht Flügel“

„Der Morgen macht den Tag“

…

Nutella / McDonalds / Saturn / VW / Red Bull / Nike /…
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� Suchen Sie einen taiwanischen Werbespot
und spielen Sie ihn nach (in deutscher 
Sprache!!)

� Kurzinterviews
1) Wofür geben Sie Ihr Taschengeld/Gehalt aus?
2) Welche Markenartikel kaufen Sie?
3) Kaufst Sie auch No-Name Produkte? Warum 

(nicht)?
4) Welche Vor- und Nachteile haben 

Markenartikel?
5) Schenken Sie manchmal auch selbst 

gemachte Dinge? Welche? 
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Internet Recherche

� Mit Hilfe eines Recherchebogens soll im 
Internet nach wichtigen Informationen 
gesucht werden:→ www.agendakids.muc.kobis.de
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Diesen Recherchebogen 

gilt e
s zu beantworten

48

Kurzvortrag

� Was hat mein T-Shirt mit Kinderarbeit zu 
tun?

� Warum gibt es Kinderarbeit (noch immer)? 

� Wofür stehen die Siegel 

„Rugmark“ und „Flower Label“?

� Was ist Transfair und Gepa?
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Unterrichtsbeispiel 2:

Planspiel „Keep Cool“

Setzen Sie das Klima aufs Spiel!

50

Das Planspiel – Keep Cool

- Brettspiel (mittlerweile auch als Online-Spiel)

- verdeutlicht wechselseitige Beziehungen 
zwischen Wirtschaft und Umwelt

- keine besonderen Vorkenntnisse 
erforderlich

- bietet zahlreiche Themen für spätere 
Unterrichtsvertiefung
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Ziele
Fachkompetenz: 
- lernen, wie der Mensch das Weltklima beeinflusst und
- Handlungsoption der Anpassungsmaßnahmen kennenlernen.
- Möglichkeiten des politischen Handelns
- Schwierigkeiten weltpolitischen Handeln aufdecken
Medienkompetenz
- Spielregeln folgen können
- Recherchieren im Internet
Sozialkompetenz
- als Gruppe eine Spielpartei übernehmen
- durch Verhandlungen Interessen/Ziele) verfolgen
- lernen, Kompromisse einzugehen
Sprachkompetenz
- Aneignung von neuem Wortschatz
- Diskussionskultur in Fremdsprache erlernen
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Das Klima aufs Spiel setzen

53

Fazit

Fächerüberschreitende 
Aspekte –
wesentliche Bestandteile 
des fachbezogenen 
Fremdsprachenunterrichts

Fächerverbindendes 
Lernen –
Ergänzung des 
Fachfremdsprachen-
unterrichts

M.C. Escher, 

Waterfall, 1961 54

Danke!
für Ihre Aufmerksamkeit!
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Interessante Links
Keep Cool, http://www.spiel-keep-cool.de/

Praxis Umweltbildung, http://www.praxis-
umweltbildung.de/

Wirtschaft und Schule (Lehrerportal), 
http://www.wirtschaftundschule.de/

Zentrum für interdisziplinäres erfahrungsorientiertes 
Lernen, http://www.ziel.org/


